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Geheimnisvolles aus London.
In geheimen Titzungen hat das 23 Männer -Mini

sterium in London vor den Osterseiertagen den Streetüber die Einführung der allgemeinen Dienstpflicht in
England vorläufig beigelegt, indem nach den Vecbrei-
tungen des Reuter ' schen Nachrichtenbureaus u . a . be
schlossen wurde , auf Lsie Dienstpflicht nur im Bedarfs¬fälle zurückzugreifen. So weit man aus den verwir¬renden Berichten des Neutcr 'schen Bureaus klug werdenkonnte, hat sich die Staatshandlimg ungefähr folgender¬maßen abgespielt . Ein Ministcrausschuß verhandelte mit
militärischen Sachverständigen . Aber der Heeresrat gingunbefriedigt auseinander . Tann , trat das Gesamt-Mini¬
sterium zusammen . Darauf berieten diejenigen Mini¬
ster, die der »monistischen Partei angchvren , mit der
Kriegskommission, die Tienstpflichtfrage ist ja eigent¬lich eine Partcifrage ; dann wurde ein neuer Minister -
ansschuß gebildet, und als der auch nicht weiter kam ,berieten sich die für die Dienstpflicht eintretenden Mini¬
ster gesondert mit den militärischen Fachleuten , wah¬rend nebenher die »monistischen und liberalen Kricgs -
ausschüsse von Oberhaus und Unterhaus ihre Sonder¬
sitzungen hielten . Daß bei diesem Durcheinander nichts
herauskommen konnte, ist einleuchtend.

Es ist aber fraglich, ob ein greifbares Ergebnis über¬
haupt erzielt werden wollte . Im Grunde hand . lt es sichum p arteip 0 litisch e bezw . persönliche Gegensätze zwi¬
schen dem „ Munitionsminister " Lloyd Georges , der Mi¬
nisterpräsident werden möchte , und Asquith , der jenemnicht Platz machen will . Die Frage der Dienstpflichtist in England seit Jahren , d . h. seit die Absicht bestand,
gegen Deutschland den Vernichtungskrieg zu führen , er¬
giebig in der Oeffentlichkeit besprochen

'
worden und da¬bei ist sestgestellt, idlah die weit überwiegende Mehrheitdes englischen Volks der Dienstpflicht durchaus wider¬

strebt- Ein Ministerium oder eine Partei , die sie - trotz¬dem durchzuführen unternähme , liefe Gefahr , den Bo¬
den unter den Füßen zu verlieren . Es dürften dccher-Hen verwickelten Beratungen wohl andere , tiefer liegendeDinge zu Grunde gelegen haben, bei denen ohne Zweifeldie dem englischen Ministerium dem Inhalt nach schonbekannte Staatsschrift Wilsons an Deutschland keine ge¬ringe Rolle spielte. Man wollte die Wirkung abwarten ,die besagte Staatsschrift in Deutschland haben werde.

um darüber schlüssig zu werden, ob die unvolcstümliche
Dienstpflicht überhaupt noch nötig werden sollte . Dmn
wenn, wie erwartet wurde , die deutsche Reichsregierung
sich durch die amerikanischen Drohungen einschüchternund sich noch einmal zur Preisgebung des Tauchboot¬
kriegs drängen ließ, so war England der unangenehmenPflicht enthoben , die Dienstpflicht weiter ernstlich ins
Auge zu fassen , so sehr auch seine Verbündeten darauf
drängten .

Andererseits aber mag zu den Verhandlungen bei
geschlossenen Türen noch etwas anderes Veranlassung ge¬geben haben, nämlich daß Asquith und sein Anhang den
„Militaristen " den Beweis liefern wollten , daß die Ein¬
führung der allgemeinen Dienstpflicht nicht möglichist, daß, sie die englischen Kräfte übersteigt ; davon durftennatürlich die breiten Massen des britischen Volks, durf¬ten vor allem seine Bundesgenossen , Ne Großbritanniens
Schlachten schlagen , oder gar die Gegner nichts erfahren ,daß es etwas geben könnte, was dem gewaltigen Albion
nicht möglich wäre .

Herr Asquith wird also im engen Kreise unerfreu¬
liche Tinge zu sagen gehabt haben : daß der Festlandkciegkeinerlei Aussichten mehr biete, die deutschen Heere zu
schlagen und znrückzutreiben, daß es deshalb ein Ver¬
brechen gegen die britische Nation und deren Beruf seinwürde, mehr kostbares englisches Blut als ohne nach¬
teilige bundcsgcnössische Schmach unbedingt nötig sei,auf dem Festland fließen zu lassen. Und selbst wenn manwollte, woher solltentdffe Leute genommen werden , da
unter eine gewisse Grenze des Personalbestandes im
Dienste der Industrie und des Handels nicht herunterge¬
gangen werden dürfe . Wenn durch den Krieg und nachdein Kriege das Festland darniederläge , so dürfe das
i>och Großbritannien nicht passieren, denn damit würde
es seinem Beruf , auf Kosten der anderen Völker zugedeihen, nicht gerecht werden . Dazu kommen die Fra¬
gen der Ausbildung , der Unteroffiziere , Offiziere und
Aüsrüstü , g usw. Man kann von Asquith nicht ver¬
langen , daß er solche Tinge öffentlich daclege.So geht das Kabinett Asquith , begleitet von einemln bitteren Tönen anfeuecnden Chor der Bundesgenos¬sen der „ Beendigung der Ministerkrisis " entgegen , eiste
Beendigung , welche sicher keim Zeichen britischer Stärke
ist, wie sie auch bewerkstelligt werden möge.

Und die Landung von 6000 Russen auf französischemBoden , die bei Verdun Helsen sollen, veranschaulicht woW

am vcjN'n das Berhälntis der Leistung Großbritanniens ^
zu derjenigen seiner Bundesgenossen . In den Kämst- ß' N, die in der letzten Zeit zwischen der deutschen und chder englischen Front ausgesuchten wurden , bei St . Eloi Zund Ipern . sind kanadische Truppen im Feuer gestanden ;

'
mich das ist bemerkenswert .

IMtk LWÄerichl . MZ.
Grstzes Ha «ptq « avtker . den 27 . April

Westlicher Kriegsschauplatz .
Südöstlich von Ipern nahmen wir die engl. Stellungenunter kräftiges Feuer , dessen gute Wirkung durch Patrouillensestgestellt wurde.
Südlich von St . Eloi wurde ein stärkerer feindlicherHandgranatenaiigriff durch Feuer zum Scheitern gebracht .Im Abschnitt Givenchy —En —Gohelle—Neuville—St .Vaast sprengten wir mit Erfolg mehrere Minen , entrissenin anschließendeil Handgranatenkämpfe bei Givenchy demGegner ein Stück seines Grabens und wießenGegenangriffe ab.Engl . Vorstöße, nördlich der Somme, blieben ergebnislos .Im Maasgebiet ist es neben heftigen Artilleriekämpfenmir links des Flußes zur Jnfanterietätigkeit ; mit Hand¬granaten vorgehende französische Abteilungen wurden zurück¬geschlagen .
Deutsche Patrouillcimnternehmungen an mehreren Stellender Front , so in der Gegend nordöstl. von Armenticresßundzwischen Vailly und Craonne waren erfolgreich .
Im Lnstkampf wurde je ein feindliches Flugzeug bei

Souchez und südlich von Tahure durch Abwehrgeschütze, eindrittes südlich von Parroy abgesch ssen .
Die Bahnlinie im Noblettethal , südlich ! von'

^Suippes .wurde durch ein deutsches Flugzeuggeschwader ausgiebig mitBomben belegt.
Heute Nacht kam ein Luftschiffangriff gegen die Häfenund Bahnanlagen von Margate an der engl. Ostküste zurAusführung .

- Oestlicher Kriegsschauplatz .
Die Lage ist unverändert .
Eines unserer Luftschiffe warf auf die Werke, sowie de

Hasen und Bahnanlage von Dünamünde Bomben ab .
. Balkankriegsschanplatz .

Nichts Neues. Oberste Heeresleitung .

Der Habermeister .
Ein Bolksbild aus den bairischen Bergen .

Von Hermann Schmid .
68 . Fortsetzung . sNachdc . Verb. )

Ernst zuckte der Lehrer die Achseln ; Sixt schwiegin tiefer Bewegung — der Gedanke, daß wieder eine
Spur , die wichtigste und letzte, verloren war , daß erwieder der vorigen noch gesteigerten Ungewißheit gegen¬über stand, überfiel ihn mit seiner ganzen Last . Eswar , als ob er darunter wanken wollte ; mindestensmußte der scharfsichtige Lehrer etwas Solches glauben ,denn er faßte dessen Arm in den seinigen und führteihn zur Tür hinaus . Wie sie den Gang dahin schritten,wo die geschäftige Wirtin sie nicht hören konnte, sagteer leise mit festem Handdruck: „Dte Courage nicht ver¬loren ! Der Garten wäre nicht so schön, wenn er nichtso viele Feinde hätte . . . . aber mit rechter Sorge wirdman dock' übrall die Raupen und Werren und SpinnenHerr : am Regen folgt Sonnenschein und im Sonnen¬schein gehen die Knochen aus ! Es ist was in mir ,Siri , was mir für gewiß sagt, daß wir sie doch finden,» nd das bald !"

Sie waren eben an dem dunklen Seitengange und
cm de > barmherzigen Schwester vorübergegangen — keinLau , war ihr entgangen . Eine Wallung stieg in ihrmiß hell und leuchtend , wie der erste Auchlick einer
emporsteigendcn Freudensonne . . . . er stichle Jemand ;wie, wenn sie es selbst wäre , der sein Forschen palt ?Wenn er sich anders besonnen, wenn er erkannt batte ,wie schweres Unrecht er ihr getan ? . . . . Der Gedankewar aber kaum ausgedacht, als er wieder hinter den
Wirklichkeit sich verlor : graues Gewölk oerbarg und um¬
zog den anbrechenden Morgen . Hatte sie zuerst beinahe
schon den Fuß erhoben, um hervor zu treten , so tratsie jetzt, wie um sich vor der pigenep Schwäche.

wie Falten des dunklen Gewandes fester an die Brust ,sich selbst an ihren Vorsatz zu mahnen und an die ernstePflicht , die sic in dem Krankenzimmer übernommen ;standhaft hörte sie die Tritte der sich Entfernendenimmer weiter und schwächer verhallen . Sie mar jetztfroh, daß sie es getan — was auch hätte ihr Bortreten
zu helfen vermocht? Mußte er nicht gar glauben , siewolle sich in seinen Weg drängen , wolle ihn an daserinnern , was sie für ihn getan ? Sie , an die er viel¬
leicht in keinem andern Sinne dachte , als daß Ws ihndrückte, ihr verpflichtet und der Schuldner eines ver¬
achteten , von ihm und der Welt verurteilten Geschöpfes
zu sein ?

Tief ausatmcnd , aber in sich beruhigt , gehobenvon dem Gefühle des Sieges , den sie über ihre eigeneSchwäche errungen , ausgerüstet mit dem Bewußtseinvoller Gewißheit und Kraft , ihr Opfer ganz zu- vol¬lenden !
Der Kranke lag wie zuvor , doch schien die Vorher-

sagung der Wirtin sich zu erfüllen . Der Zustand der
Schwäche ging immer mehr in den vollständigen Nach¬lassens über : die Atemzüge wurNm kürzer, schwerer undlauter und die Stirn bedeckte sich mit eisigen Tropfen .Ergriffen , ein leises Gebet auf den Lippen, stand dieBarmherzige neben dem Leidenden und trocknete ihm mitsanfter Hand den kalten Schweiß vom Antlitz . . .Da war es, als ob die Berührung noch einmalLeben und Bewegung in die erlahmenden Fibern undSehnen brächte; als hätte der glimmende Docht vordem Erlöschen noch einen letzten Tropfen Oel gesogen ,. . . . blitzähnlich oder wie wenn ecn plötzlicher Wind¬stoß die Nebelschichl hinweghebt, die über einer Tal -tiefe gelegen, und die volle Einsicht frei gibt in die¬selbe — so kehrte dem Alten mit einer Sekunde 'Leben,Gefühl und Bewußtsein zurück . Die Seele war klar,damit kam wieder Licht in das Auge und in die Kehleder Ton . . . . ..

Er sah die Wärterin über sich gebeugt und er¬kannte sie .
„Franzi, " stammelte er mühsam, „Du bist bei mirs

. . . . So ist' s keine Phantasie gewesen , daß ich Dichum mich g eseh 'n Hab' im Fieber ? Du bist meine Kran -ienwärterin ?"
„ Ja , Herr, " erwiderte sie sanft, „ sei 'n Sic mirnit bös deswegen und erzürnen Sie Ihnen nit ! IchHab ' Unrecht getan , wie ich Ihnen das letztê Mal be¬gegnet bin — dort auf dem Kirchhof, am Grab »reinerMutter — ich bab' harte Worte ausgesprochen gegenSie und Hab ' seitdem keine Ruh ' mehr in mir gehabtund kein' Frieden . Ich wollt ' gleich zu Ihnen , wollt ' Sicanfsiichen und mein Unrecht eingesteh 'n , aber ich hab'snit gewagt, ich Hab' gefürcht't , Sie könnten glauben ,daß es nur das Interesse oder eine andere Absicht seintonnt ', was mich zu Ihnen führt . . . . Wie ich abergehört Hab', daß Sie so krank geworden sind und soeinsam und verlassen da liegen, da Hab' ich mich irim -mer halten lassen und Hab' mir gedenkt , Sie werdenin ich wohl nit so leicht erkennen, bei Ihrem Zustandund in dem Gewand da ! So Hab'

ich wenigstens meineSchuldigkeit getan , wie 's eine andere getan hätt ', wennsie noch am Leben mär )
'. Was geschehen ist zwischen ihrund Ihnen . . . . ich will 's unserin Herrgott überlassen,wrl. nit seiner Hand llorgreifen und seiner ewigenBarmherzigkeit ! Ich hab's erfahren , an mir selber, wases um die Menschen ist und um ihr Urteil . . . . ichwill 's dem Himmel überlassen und nit richten anstattseiner . . . Bleiben sie ruhig , Herr . . . . denken Sie nit ,dag c ch es bin , die Sie bedient , denken Sie , es ist 'eineganz unbekannte wildfremde Person . . . . Ich bin ja schonznrfieden , daß Sie noch einmal zu sich ' kommen sind»nc haben mich erkannt und daß ich bitten und sagen

sollen
0 ^on Herzensgrund , daß Sie mir verzeihen

Verzeihen ?" erwiderte de



'Ä P

Der Weltkrieg .
Wenn man sich heute ein ungefähres Bild von der

Steilung der kämpfenden Gegner bei Verdun machen

will , auf Grund der beiderseitigen Tagesberichte , be¬

sonders nach den deutschen Erfolgen bei Haudromont -

Thiaumont , so stützt einem klar das Ergebnis auf,

daß die Zurückdrängunq der französischen Front und

die Umfassung der Festung immer deutlicher m dre Er¬

scheinung tritt . Schon am 7 . März war der Anfang

zu einem umfassenden Angriff in großen Zügen dumi-

gesuhrt worden , der die Franzosen des Vorgeländeo be¬

raubte und sie in der Bewegungsfreiheit beengte. Und

nachdem auf der Nord» und Ostseite, also rechts der Maas ,
die deutschen Linien >heträchtlich vorgeschoben waren , zog

sich der Angriff , um „die Front auszugleichen"
, auf dar

linke Maasufer hinüber . Mit der Erstürmung von Ma -

lancourt , Avocourt und Bethiucoun war die Keilsteckung
der französischen Front eingedrückt und auf die Lune

Esnes -Chattancourt mit dein Ausläufer der Höhe 604

zurückgedrängt. Die französische Front ist gegen dre

Festung selbst auf ihrem wichtigen linken Flügel gedreht
worden und nähert sich immer mehr der Festung gegen

Südosten . Die neue Frontlinie , die von den französi¬

schen Tagesberichten als ihre letzte Hauptlinie vor der

Festung genannt wurde , ist noch weiter südlich gelegen,

so daß uirscre nachdrängenden Truppen ihre Linien noch
weiter nack, Süden auf dler Westseite der Festung zur

Umfassung der Festung vorgeschoben haben . Ti - Festung

ist nun von zwei Seiten gänzlich und von der dritten

Seite ungefähr bis zur halben Höhe umfaßt , denn

Montzeville, das auf Mer neuen Verteidigungslinie ge¬

legen ist, bildet ungefähr die Mitte der westlichen Be¬

festigung von Verdun . Eine ungeheure Leistung des An¬

greifers , wenn man bedenkt , welche Hindernisse die Frau

zosen, unter Einsetzung von Hunderttausenden , aus w-

dem Schritt entgegenstellen . Aber der Raum zur Ent¬

faltung ihrer Truppen wird von Tag zu Tag kleiner

und bei Douanmont im Norden ist der Gürtel schon durch¬
brochen .

Nach dem neuesten Tagesbericht sind weitere An¬

griffe der Franzosen links der Maas zurückgeschlagen
worden, die Beschießung der feindlichen Stellungen dauert

an . Bei der Verteidigung von Verdung werden jetzt
auch französische Marinetruppen verwendet.

Gegen die Engländer haben mehrere erfolgreiche
Gefechte stattgefunden, s , bei Ypern und Givenchy. —

Wie sehr den Engländern der Bluff zur anderen Natur

geworden ist, ersieht man aus ihren neuesten Berichten.
Die Zeppelinangriffe haben so gut wie gar keinen Scha¬
den angerichtet. Das deutsche Schlachtschiffgeschwadstc
wurde sogar von den leichteren englischen Kreuzern ver¬

jagt ; es konnte sich nur 20 Minuten an der englischen
Küste halten , d . h . etwa so lange , als ein großes Schiff

zum Umkehren braucht , und dann flohen die Schlacht¬
schiffe eiligst nach Deutschland zurück . Verluste sind auf

englischer Seite nicht oder kaum wahrgenommen worden .

In Aegypten hat sich der Rückzug aus Katia in einen

großen Sieg verwandelt und die Feinde sind aus dem

ganzen Bezirk Vertrieben. Ter türkische Bericht allerdings
stellt fest, daß vier englische Schwadronen völlig auf¬
gerieben worden sind. So etwas kann man aber in ei¬

nem amtlichen Bericht nicht zugeben, schon wegen des

schlechten Eindrucks nicht , den eine solche Hiobsbotschaft
auf den Vetter von Amerika machen würde . — Die

Auguren dort wissen natürlich Bescheid , sie betreiben ja
den Bluff nicht weniger stark , aber die Oesfentlichkeit
soll beileibe nichts davon erfahren , das könnte drüben
der militaristischen Stimmung (frei nach Reuter ) scha¬
den . Aber je mehr Bluff , desto größer die Genugtuung
in Deutschland, denn desto sicherer ist es , daß es bei un¬

seren Feinden abwärts geht.

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 27 . April . Amtlicher Bericht von gestern
mittag : Nördlich der Aisne machten wir gestern im Lau'

eines Ai'.gOffs, er u -s gefaltete , den Kiemen Wald südlich de
Waldes von Buttes zu erobern , 72 Gefangene, darunter einen
Offizier und 7 Unterosf ziere . Mehrere feindliche Aufklärungs¬
abteilungen, die versuchten , während der Nacht unsere Graden
zu erreichen , wurden in den Abschnitten von Paissri und Lraonne
durch unser Feuer zerstreut. Westlich der Maas heftige Beschie¬
ßung unserer Stellungen im Walde von Avocourt und unserer
ersten Linien nördlich der Höhe 304 . Oestlich der Maas mittel¬
mäßige Artillerietätigkeit . In der Woevre richtete der Feind
mit großkalibrigen Geschützen eine Beschießung auf Haudimont
und Ronvaux . Unsere Artillerie erwiderte kräftig . In Loth¬
ringen versuchte der Feind einen Handstreich gegen einen unserer
kleinen Posten nördlich von Embecmenit, wurde aber mit Ver¬
lusten zurückgeschlagen . In den Boge . e » fanden vereinzelte Aus -
klärungsunteruehmungen des Feindes in der Gegend südlich
/--vn Lelles -sur -Plaine statt . Wie die von uns gemachten Ge¬
fangenen selbst zugeben . , kostete der gestrige fruchtlose Angriff
gegen unsere Stellungen von La Chapelotte den Feind 1000
Mann Verluste . — Flugdienst : Heute früh 3 Uhr griff
eines unserer Großkampsflugzruge einen Zeppelin in 4000 Meter
Höbe vor Zeebrügge an und schoß aus ihn 19 Braudgranateu .
Da Zeppelin schien . getroffen zu , ein . Zur selben Stande vor
Ostend« lchoß ein anderes unferer Großkamplslugzeuge meh-
r« » Geschosse auf ein deutsches Torpedoboot ab , das getroffen
wvrde. Einer unserer Flieger schoß nach einem Lusrkamps einen
Fotter herunter , der innerhalb unzerer Linien in der Nähe von
Neuville , nördlich Luneville abstiirzte . Der feindliche Flieger
wurde verwundet gelangen genommen.

Abends : Nördlich der Aisne beiderseitige Beschießm g
oer Artillerie in der Gegend des Bois -dc -Buttes. Die Ge-
smnth'mn: .- der v>on uns im Laufe des gestrigen Tages einge -
brachten Gefangenen beläuft sich auf 150 Mann , darunter 4
Offiziere. Außerdem erbeweMi wZ 2 Maschinengewehre und
cr„e.i Bombenwerfer . In der Champagne vereinigte unsere Ar-
tälccte ihr Feuer aus feindliche Artillerieparks im Tale von La
On-. wotse . In den Argomien entwickelten unsere Batterien eine
ursia<:greiche Tätigkeit gegen deutsche Werke aus der Höhe ?85
bei Bauquois und im Gehölz Cheppy. Westlich der Maas
heftiges Geschützfeuer in den Gegenden von Avocourt, Höhe
304 , Esnes und Montzeville. Im Abschnitt Toter Mann kam
t 's einigemale auf beiden Seilen zu Trommelfeuer . Ein weit-
nagendes deutsches Geschütz feuerte heute morgen in der Rich¬
tung auf Varangevitle und Luneville. In Lothringen wur¬
de ein deutscher Angriff , der gegen unsere Steilungen nördlich Se-

ünserer Hand
'
. — Lustkamps : Ein verirrtes Aviatiksluch

zeug landete heute nacht in der Gegend von Posicrcs au der
Oise in unseren Linie» . Die beiden Fliegeroflziere wurde» ge¬
fangen genommen . Ein feindliches Flugzeug stürzte unter dem
Feuer unserer Balioiiabw .chrgeschützc brennend beim Bagateiie -
Pavillon (nördlich von Four de Paris ) ab . Das gestern w'

Bauquois in den feindlichen Linien adgestn . zie und von unserer
Artillerie zerstörte deutsche Flugzeug war von dem Leutnant

-Maparre abgeschopcn worden , der damit sein neuntes Flug¬
zeug zum Absturz gebracht hat . In der Nacht vom 2 ' . April
waren unffre Flugzeuge besonders taug. In der G g nd von
Berdun wurden 14 Bomben aus Artillerioparks und Biwaks
in der Gegend von Etain abgemorsen , 4 aus Biwaks bei Dnm-
vilters , 6 auf den Bry .chos von Brieulles , 15 aus den Bahn¬
hof von Conflans , 6 aus den Bahnhof von Pierrepont , 6
au sdie Eisenwerke von Iocuf m Homcwurt , 6 aus den Bahn
Hof von Hezieres, 2 aus Rethel . In der gleichen Nacht haben
unsere Flugzeuge zahlreiche Beschießungen in der Gegend von
Roye ausgefilhrt . 18 Bomben wurden aus ein Mmntionsdepot
südlich von Billers Caibonnel abgewogen, wo starke Explo¬
sionen sestgcstellt wurden. 2 Bomben wurden aus Pont Blo¬
ches und 38 Bomben aus dre Depots von Lreinery und Gran ) ,
nördlich von Roye abgeworfcn. In der Nacht vom 26 . Ap . il
hat ein deutsches Lenktuftschifs etwa 12 Bomben in der Ge¬
gend von Etaples , Rculin und Paris -Plage abgemorsen . 2
englische Soldaten wurden leicht verletzt . Der Sachschaden ist
unbedeutend.

Belgischer Bericht : Starke Artilleneiätigke t im
Lause des Vormittags , besonders in der Gegend von D rmniden
und Steenstraate . Die beiderseitige Beschickung war heute auf
den anderen Zeiten der Front von geringer Stärke . <Es ist
wirklich schade ums Druckp - p .er , wenn man diese geschwol¬
lenen und von Entstellungen strotzenden Berichte veröffentlicht .
D . Schristt .)

Die Zeppeline über England .
WTB . London , 27 . Aw ' S .

' stömeau mel¬
det : Die Mündung der Themse wurde von den Angrei¬
fern heimgesucht . 100 Bomben wurden abgeworfen . Kein
einziger Verlust an Menschenleben wird gemeldet. In
Verbindung mit dem Angriff auf die östlichen Graf¬
schaften in der Nacht vorher hat inan etwa 100 Bomben
gefunden. Es gab nur einen Toten . — Am bemerkens¬
wertesten ist , daß kein Schaden angerichtet wurde . Die
Berichte ans allen Teilen der Bezirke, die heimgesucht
wurden , stimmen in diesem Punkte überein .

WTB . London, 27 . April . Das Kricgsamt gibt folgen¬
den weiteren Bericht über die Beschictzung vvn Lovestoft und
Parmouth : Die Beschießung von Lovestoft und Parmouth be¬
gann gestern früh 4 .10 Uhr und dauerte über eine halbe Stunde .
Trotz des heftigsten Geschiitzscuers von Seiten der feindlichen
Schiffen war der Schaden vechältnismäßig leicht. Ein Gene¬
sungsheim , ei » Schwimmbad und 40 Wohnhäuser wurden leicht
beschädigt . 2 Männer, 1 Frau und 1 Kind wurden gelötet, 3
Personen schwer und 9 leicht verletzt . Das Feuer tn Parmvuiy
wurde zu derselben Zeit eröffnet. Dort wurde ein großes
Gebäude durch einen Brand ernstlich und andere durch Schüsse
leicht beschädigt .

Die Oase Katia in Aegypten ist jetzt frei vom Feinde,
mit Ausnahme der am Bir El Abü stehende » K gifte . Die Tür¬
ken habe » ih . en Borstoß gegen Dueidar mit außerordentlich gro¬
ßen Verlusten bezahlt. Feindliche Flugzeuge belegten Port
Said am 25 . April mit Bomben ohne Schaden anznrichlen .
Englische Fingzeuge griffen Bir El Poyuü sehr erfolgreich an
und belegten den Feind aus 400 Fug Höhe mit Bomben und
Maschiiiengewehrfener.

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 27 . April . Amtlich wird verlantbart

vom 27 . April 1916 :
Russischer und Südöstlicher Kriegs¬

schauplatz : Nichts Neues .
Der russische Tagesbericht .

WTB . Petersburg, 27 . April . Amtlicher Bericht von ge¬
stern . Wcstfront : Feindliche Fiugzcuge wasien Bomben aus die
Stellungen östlich von Dünaburg , ans Dünaburg selbst und die
Stellungen westlich von Pastowy . Die feindliche Artillerie war
in verschiedenen Abschnitten tätig . Südlich des Krewo scheitelte
ein deutscher Angriffsversuch. In derselben Gegend überflogen
zahlreiche deutsche Fiugz . uge unsere Stellungen . Eines wurde
abgeschossen und siet in unsere Linien südöstlich Krewo. Luft¬
fahrzeuge des Feindes warfen Bomben auf den Bahnhof Goii -
cewicz, (23 Kilometer südlich Siniawka ) zwischen den Bahn¬
höfen Baranowitscht und Luniniec . — Kaukasus : Ein inrlst -
scher Angriff in Richtung Evzingtan scheiterte in unserem Feuer .

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 27 . April . Amtlich wird Verlautbart

vom 27 . April 1916 :
Italienischer Kriegsschauplatz : An der

küstenländischen Front war der Artilleriekampf gestern
und heute nacht stellenweise sehr lebhaft . Abends setzte
gegen unsere wiedergewonnenen Gräben östlich von Selz
Trommelfeuer ein . Ein darauffolgender feindlicher An¬
griff wurde abgeschlagen. Der Monte San Michele stand
nachmittags unter heftigem Feuer aller Kaliber . Am
Dolmeiner Brückenkopf und nördlich davon wirkte un¬
sere Ar tili eff ' kräftig gegen die italienischen Stellungen .
Bei Flitsch verjagten unsere Truppen den Feind aus
einem Stützpunkt im Rombon -Gebiet und nahmen einen
Teil der aus Alpini bestehenden Besatzung gefangen.
An der Tiroler Front ist die Lage unverändert .

Neues vom Tage .
Gerard im Hauptquartier .

G . K. G . Berlin , 27 . April . Ter amerikanische
Botschafter Gerard ist heute abend ins deutsche .Haupt¬
quartier abgereist, wo er eine Unterredung mit dem

Kaiser haben wird . .

Familienfeier im Kaiserhause .
WTB . Berlin , M . April . Im Jagdschlösse Klein

Glienicke bei Potsdam hat heute die Kriegstranung des
Prinzen Friedrich Sigismund voll Preußen mit der
Prinzessin Marie Luise zu Schaumburg - Lippe in Ge¬

genwart der nächsten Angehörigen des hohen Brautpaares
stattgesunden . Ter Kaiser war durch den Aufenthalt im
Felde an der Teilnahme verhindert .

WTB Berlin , 27 . April . Professor Bruno
chmitz , der Erbauer des Völkerschl .ichtdcnimals in

g, ist 57 Jahre alt , gestorben.

Die Reichstagsabgeordneten in Konstantinopel .
WTB . Konstantinopel , 27 . April . Der deutsche

Botschafter gab am Mittwoch ein Frühstück zu Ehren
der angekommenen Reichstagsabgeordneten , an dem auch
der Präsident der türkischen

'
Kammer , Hadschi Adit Bey,

für Bagdad , Smyrna und Konstantinopel , sowie vvn

deutscher Seite n . a . der Erste Dragoman , Dr . Weber ,

teilnahm . Am Abend gab der Minister des Innern ,
Talaat Bey, ein Essen in engerem Kreise.

Friedensbemühungen des Papstes .
G . K . G . Berlin , 27 . April . Ein hiesiges Blatt

meldet, der Papst beabsichtige sich an den Reichskanzler
und Asquith mit einigeil Fragen zu wenden . An ei¬

nem Friedenskongresse wolle sich auch der Papst be¬

teiligen.
Zustimmung zur Wrlso -Note .

G . K . G . Bern . 27 . April . Einige deutsch-schwei¬

zerische Zeitungen äußern ihre Freude an ' der Staats¬

schrift Wilsons
'
, so die deutschfeindliche Basler „Natio

nalzeitung "
. Auch norwegische Blätter geben ihre Zu¬

stimmung kund , leitende Kreise in Norwegen sollen sogar
an der Schrift beteiligt sein , wonach also Wilson vor

Abfassung seines „ letzten Wortes "
sich mit einigen Neutra¬

len in Verbindung gesetzt hätte . Ter Fürst der Spiel
Hölle von Monako hat Wilson telegraphisch seine Zu

stimmung ausgedrückt.
Die deutschen Schisse in Amerika .

GKG - Newyvrk , 27 . April . Es wird gemeldet,
daß die Regierung vie in den Häfen der Vereinigten
Staaten liegenden deutschen Schiffe durch Zollbeamte be¬

wachen läßt , damit nicht im Fälle einer Beschlagnahme
ihre Maschinenteile usw . von der Besatzung unbrauchbar
gemacht werden können. Tie Schiffe werden als „in¬
terniert " betrachtet. (Das wäre wieder eine Verlet¬

zung des Völkerrechts : denn erstens sind die Schiffe nicht

„interniert "
, d . h . in Zwangsgewahrsam , sondern sie

haben von dem internationalen Recht Gebrauch gemacht,
bei Kriegserklärung in einem neutralen Hafen Aufent¬
halt zu nehmen ; sodann unterstehen die Schiffe und de¬

ren Besatzungen nicht dem Verfügmigsrecht und der

Hoheit dec
'
Vereinigten Staaten . Amerika hat aber , wenn

sich die Meldung bestätigt , wiever einen großen Schritt
zugunsten Englands getan .)

Die amerikanische Flotte .
GKG . Washington , 26 . April . Der Vorsitzende

der Militärakademie , Konteradmiral Austen Knight , er¬
klärte im Flottenausschnß des Abgeordnetenhauses , baß
die amerikanische Marine heute nicht mehr als 50 v . H .
ihrer Schiffe und Kanonen zum Einsatz bringen könne,
da es an ' Mannschaften mangele . Selbst wenn man die
Schiffe und deren Bemannung denjenigen jeder anderen
Flotte als ebenbürdig betrachte, bedürfe die Marine einer

sofortigen Steigerung des Mannschaftsstandes um 25 000

Köpfe . Sollte die atlantische Flotte plötzlich den Auf¬
trag erhalten , die ganze atlantische Küste vor Angriffen
zu schützen, so würde der Mannschaftsmangel ihr nicht
erlauben , alle ihre Schiffe zu verwenden . Der Mangel
an Aufklärern und großen Schlachtkreuzern würde sie
zwingen , dem Feinde mit verbundenen Augen entgegcn-
znsahrcn . ^

Die Unruhen in Irland .
G . K . G . London , 27 . April . Die Bewegung in

Irland trägt einen viel - -öfteren Charakter , als die Re¬
gierung bisher hat wissen lassen. Sic ift nicht allein aus
die national -irische Sinn -Fein -Vereinigung zurückznfüh-
ren , sondern erstreckt sich ans alle Schichten der Be¬
völkerung. Außer den gemeldeten Kämpfen in Dublin
haben auch an anderen Orten Gewalttätigkeiten statt-
gesunden, ebenso sind verschiedene Angriffe auf Eisen¬
bahnzüge sestgcstellt , von denen einer

'
zur Entgleisung

gebracht wurde . Asquith hat sich beeilt , zu erklären ,
daß die Erweiterung der Rckrntenaushebung sich nicht
auf Irland erstrecken solle . (Damit wird Asquith bei
den Irländern wenig Glauben finden . Vor dem Kriege
hat das Unterhaus beschlossen, Jllmd die Selstverwaltnng
bis zu einem gewissen Maß zu geben , nach Kriegsaus¬
bruch hat aber die Reg - mg das Gesetz nicht in Kraft
treten lassen . Ter W . cr Asquith pcher Beteuerungen ist
in Irland genau so bekannt wie anderswo . D . Schristt .)

Ein neutrales Schiss , das angeblich an der irischen
Küste Waffen landen wollte, wurde von einem englischen
Kriegsschiff in den Grund geschossen. Sir Roger Case -
ment, der sich an Bord des Sch s cs befand , wurde ver¬
haftet und er sott wegen „ Hock Verrats " in Anklage kom¬
men . (Casement, ein Ire , sollte auf Veranlassung des
englischen Gesandten Findlay in Kristiania , der seinen
Diener mit 100 000 Mt . bestach, ermordet werden , weil
er nach Kriegsausbruch verschiedene der englischen Re¬
gierung sehr peinliche Tinge bekannt gemacht hat e . Die
Versenkung des „ neutralen " Schiffes lohnte sich keohalb
schon , wenn man des gefährlichen Casement habhaft wer¬
den konnte , von dessen Reise die englische Regierung
natürlich durch ihre Spione aus dem Festland unter¬
richtet war . Ob das Schiff, wie jetzt behauptet wird,
Waffen an Bord führte , oder nicht , ist ohne Belang .)

Casement ist nach London in den Tower gebracht
worden, wo er die Zelle innehat , in der Hans Lody vor
seiner Erschießung war . Die englische Negierung will
Casement in London den Prozeß machen.

WTB . Tralee (Irland ), 27 . April . (Reuter .) Ein
Gerichtsbeamter und ein Postbeamter wurden Freitag
nacht in Tralee unter der Anklage der Verschwörung unö
der Unterstützung der Waffeneinfuhr ans Feindesland
verhaftet . Ein Mann „unbekannter Nationalität " (Ea-
siment ? ) wurde verhaftet und nach Dublin gebracht .
— Englische Truppen sind nach Irland geschickt

'
worden.

England und Amerika .
^ GKG. Hamburg , 27 . April . Das „ Hamburger
pcrcmdenblatt" meldet aus Newhork : In Newyorker In¬
dustriellen- und Handelskreisen spricht man seit einigen
Tagen von einem wiederholten Versuch Englands , in den
Bereinigten Staaten einen Trust nach dem Muster
des holländischen N . O . T . zu errichten . Dieses Gerücht
^ ^bgt um so größeres Befremden , als bereits vor eini¬
gen Monaten ein ähnlicher englischer Versuch von den
amerikanffchen Handelskreisen abgewiesen worden ist-

, Man behauptet , daß England nunmehr die amerikanische
^ » aiLLUna vor Wo gestellt bat , entweder die Er-



Achtung
"eines amerikanischen Uebers eetrustes zu

befürworten , oder sich den neuen Blockademaßnah¬
men Englands stillschweigend zu unterwerfen . Es

ist hier bekannt , daß von englischer Seite unlängst offen
angedeutet wurde , es sei wünschenswert , die Befugnisse
des N . O . T . in Holland auch über die Kriegszeit hinaus
zu verlängern .

Kleine Nachrichten vom Kriege.
WTB . Athen , 27 . April . (Reuter .) In dem Hose

der bulgarischen Gesandtschaft ist eine Bombe geplatzt ,
ohne erheblichen Schaden anzurichten . (Nach dem W . T .
B . ist der Schaden beträchtlich. Eine zweite Bombe,
die nicht Platzte , ist von der' Polizei beschlagnahmt. Ter

Gesandte erklärte , er halte es für ausgeschlossen , daß
der Anschlag von Griechen ausgehe . — Warum wohl
das englische Reuterbureau sich beeilte, den Schaden als

geringfügig darzustellen ?)
WTB . Mailand , 27 . April - Nach einer Meldung

des „Secolo " aus Athen hat der serbische Gesandte den
Ministerpräsidenten Skuludis aüf die Notwendigkeit Hin¬
gelviesen , die aus Korfu befindlichen Truppen auf dem

Landweg nach Saloniki zu bringen . Ter französische
Gesandte und der englische Gesandte unterstützten
diesen Schritt und überreichten eine Note der VerbondZ-

mächte . Bezüglich der Truppentransporte versicherten
sie, daß außer für die Zeit der Durchfahrt keine Gebiets¬

besetzung erfolgen werde. ( ? ?) Skuludis hat es abge¬
lehnt , ans die Anfrage einzugehen.

G . K . G . Rotterdam , 27 . April . Tie große Auf¬
regung vom 31 . März in Holland ist nach einem hol¬
ländischen Blatt zum Teil darauf zurückzuführen, weil
von den Engländern „ irrtümlich " eien holländsiches
Kriegsschiff in den Grund gebohrt worden war . Eng¬
land habe vollständigen Schadenersatz versprochen.

G . K. G . Simla , 27 . April . Ein englischer poli¬
tischer Agent und ein englischer Offizier wurden in Mand
an der Grenze ztvischen Beludschistan und Persien von

Eingeborenen erschossen.
WTB . Marseille , 27 . April - Die russischen Trup¬

pen sind gestern abend nach dem Lager Mailly abger¬
gangen .

Vermischtes.
Franzdpjche .kerungsMistik. Das Staatsblatt ver¬

öffentlicht die amtliche Bevölketungsfwtislik über das erst - Halb¬
jahr 1914 für Frankreich , mit Ausnahme der zehn vom Feinde
ganz oder zum TR c et , m - cpartemcnts von Nord- und Nord-
ostscankreich. Die Bevölkerung der nach Abzug dieser De¬
partements verbleibenden 77 Departements betrug im Jahre 1911
rund 33 Milttonen Seelen . Darauf cntf .e

'en für das erste Halb¬
jahr 1915 an Eheschließungen 27 664 gegen 125 966 in der glei¬
chen Zeit von 1914 . an Ehescheidungen 619 gegen 5923 , an An¬
erkennungen außerehelicher Kinder 19 579 gegen 17 583 , an Ge¬
burten 251599 gegen 307 860 , an totgeborenen Kindern 10 361
gegen 14154 und an Todesfällen 338 712 gegen 335071 . Wäh¬
rend also die Zahl der Geburten zum Teil schon unter dem Ein- !
fluß des Krieges um rund 56 000 abgeuommen hat , hat sich die !
Zahl der Todesfälle um rund 33 500 vermehrt , obgleich es sicht
um die vom Kriege nicht berührten Gebiete handelt . ^ !

Kriegsfürsorge . Tie Mafchinenfab . ik Augsburg -Nürnberg -
Gusiavsburg erweck für 300 000 Mnik ori Mcrttngen in Schmu- ,
den ein großes Oekonomiegm , um mit den dort erzeugten
Tandivirtschaftsprvdukten , Ka -tossoin , Milch , Käse , Geniipe ufw . ,
ihre Arbeiter , Beamten und Angestellten zu versorgen .

Baden .
(--) Freiburg , 27 . April . Geh . Hofrat Pros . Dr.

Aschoff ist vom Gr . Uuterrichtsmiuisterium beurlaubt wor - ,
den , zur Uebernahme der Oberleitung über die militäri¬
schen Prosekturen der Armee . Wie wir schon früher be¬
richteten, hat Professor Aschoff eine alle Gebiete der
Kriegsheilkunde umfassende Sammlung anatomischer Prä¬
parate an der Kniser-Wilhelm -Akndemie einzurichten .

(-) Sinsheim , 27 . April . ( Diebesbande . )
Durch einen Waldhüter würde im hiesigen Walde eine
Räuberhöhle aufgedeckt . Man fand ein leeres Bierfaß ,
Weinflaschen, einen frisch geschlachteten Stallhasen , Koch¬
töpfe usw. Damit ist man den vielen Einbruchsdiebstäh¬
len der letzten Zeit auf die Spur gekommen.

(-1 Znzenhailsen bei Sinch . iin, 27 . April . (Blut¬
vergiftung .) Ter 20jährige Landwirt Fritz Syoor
zog sich vor einigen Tagen beim Holzhacken eine Verlet¬
zung an der linken Hand zu, der eine Blutvergiftung
folgte . Obgleich die Hand abgenommen wurde , war
der junge Mann nicht nrehr zu retten .

(-) Bon der Enz , 27 . April . (Met all dieb -
st a hl . ) Ein 52 Jahre alter geschiedener Ausläufer Chri¬
stian Kiefer in Brötzingen stahl im Lauf der letzten zwei
Jahre in Pforzheim seinem Arbeitgeber Metallformen
im Wert von 660 Mark und fertige Waren im Werte
von 101 Mk . , die er dann einem Händler verkaufte. Jetzt
wurde er entdeckt und verhaftet . >

(-) Neckargemünd, 27 . April . (Geländet . ) Ans
dem Neckar wurde die Leiche des 4jährigen Jakob Neuer
aus Eberbach geläudet . Der Knabe war beim Spiele «
bei Eberbach in den Neckar gefallen und ertrunken .

(-) Schönau , 27 . April . Der kleinen Diaspora-
gemeinde Schönau im Wieseutal hat die Großherzogiu
Luise eine gestickte Altardecke gestiftet.

(-) Seefelden bei Mülcheim, 27 . April . (Un¬
glücksfall .) Ter Polizeidiener und Landwirt Ernst
Vollmer stürzte von der Heuteunc ab und erlag den er¬
littenen schweren Verletzungen.

(-) Gottmadingcn , 27 . April . (Unglücklicher
Schütz e .) Ein 16jähriger Realschüler wollte vor eini¬

gen Tagen mit einem Gelvehr nach Spatzen schießen .
Er traf

'
dabei aber ein in der Nähe stehendes Mädchen

ins Gesicht . Ter Zustand des Mädchens ist sehr ernst.
(-) Lörrach, 27 . April. ( Ab ge stürzt . ) Eine

von Konstanz aus bei der Heilsarmee hier zu Besuch wei¬
lende etwa 30jährige Frau stürzte aus dem dritten Stock¬
werk eines hiesige, ! Hauses auf die Straße und war so¬
fort tot .

-- Psaßenwerler (A. Staufen), 27 . April . Die
anhaltende naßkalte Witterung hat auf die Obstbaum--
lute in sehr ungünstiger Weise eingewirkt : die un-

fallen massenhaft ab, und auch die
Apfelblute rst in Gefahr . Dagegen haben die schon drei
bis sunf Zentimeter langen Rebschosse noch keinen Scha¬
den genommen .

^

(-) Karlsruhe , 26 . April . (Teuerungszu¬
lage . ) Die dauernden Preissteigerungen auf dem
Wirtschaftsmarkt haben den Verband der deutschen Reichs-
Post - und Telegraphenbeamtinnen veranlaßt , dem Bun¬
desrat und Reichstag die Bitte um Teuerungshilfen für
ms . weibliche Beamtenpersonal der Reichs-Post - und Tele-
zraphenverwaltung und die Gehilfinnen bei dön Post¬
ämtern 3 . Klasse einzureichen.

(-) Pforzheim , 26 . April . (Butter Versen¬
dung . ) In der vom württemberigschen Gebiet um¬
gebenen Stadt Pforzheim ist man nicht erbaut von der
Art , wie manchmal die Maßnahmen gegen die Versen¬
dung von Butter , Eier usw. aus Württemberg nach der
Stadt ausgcsührt werden , um Bannware festzustellen. Ein
hier beschäftigtes württembergisches Dienstmädchen soll
ein Paket mit einem Kleid aus dem Württembergischen
erhalten haben, das mehrfach durchstochen gewesen sei.
Das Dienstmädchen hat von der württembergischen Post
Schadenersatz für das Kleid verlangt .

(-) Ebersteinburg , 26 . April . (Unvorsichtig¬
keit .) Nach Schluß des Gottesdienstes am Ostersonn¬
tag spielte der Sohn des hiesigen Gastwirts Ferdinand
Warth , der eben aus der Volksschule entlassen war ,
mit einem Revolver , der sich plötzlich entlud . Die Ku¬
gel ging dem Burschen durch das Herz und führte den
Tod herbei.

(-) Neckarzimmern , 26 . April . (Ankauf . ) Die
Badische Anilin - und Sodafabrik in Ludwigshafen hat
das Freiherr von Gemmingensche Gipswerk hier käuf¬
lich erworben . Das Werk wurde erweitert und verbes¬
sert und wird in einiger Zeit täglich 20 000 Zentner
Material liefern , das durch Sonderzüge nach Oppau ver¬
laden werden soll.

(-) Freiburg , 26 . April . Altstadtrat Emil De-
muth hat der Universität 5000 Mk . gestiftet zur Ver¬
wendung für arme , aus dem Kriege heimkehrende Stu¬
dierende der Albert -Ludwigs -Universität , die einer Er¬
holung bedürfen . — Die Freiburger Studentenschaft , die
nicht im Felde steht , hat beschlossen , 2 Mark für den
Kopf und das Studienhalbjahr der Akademischen Kriegs¬
hilfe zuzuführen . Das Geld fließt zu gleichen Teilen
dem Akademischen Hilssbund , ferner zur Verwendung
für literarische Liebesgaben und zur Herstellung der
Kriegsmonatsblätter zu .

(-) Plittersdorf bei Rastatt, 26 . April . Tie star¬
ken Niederschläge der letzten Tage haben ein Steigen
des Rheins hervorgerusen , so daß das Jnselgelände teil¬
weise unter Wasser steht.

(-) Ettlingen , 26 . April . (Stiftung .) In die
evang . Kapelle des hiesigen Reservelazaretts hat die Groß -
herz-ogin Luise eine prächtige , goldgestickte Kanzelbeklei¬
dung gestiftet.

(-) Lörrach, 26 . April . (Grenzsperre .) Seit
letzten Samstag ist die deutsch- schweizerische Grenze wie¬
der gesperrt . Tie Tauer der Sperre ist nicht bekannt .

H-) LberLauchringrn , Amt Waldshut, 26 . April.
>Br and fall . ) In der Näh -, des Gasthofes zum Hir¬
schen wurden zwei Häuser durch Feuer völlig zerstört .
Tie Bewohner der Häuser tonnten nichts retten .

(- ) Litzelstetten bei Ueberlingen, 26 . April . Als
vor einiger Zeit der Kaiser das Lazarett in Charle -
villc besuchte , erkannte er einen dort liegenden Solda¬
ten cm der Mundart als Badener . Auf die Frage nach
seinem Heiniatsorte nannte der Soldat , ein hiesiger
Laudstnrmmann , Litzelstetten am Bodensee. „Liegt der
Ort nicht in der Nähe der Insel Mainau ? Ta war ich
vor wenigen Jahren zu Besuch meiner Tante " erwiderte
der Kais . r . Ter Landstnrmmann sagte darauf , daß er
aus der dortigen Gutsverwaltung gearbeitet habe und
oft von der Großherzogin Luise angesprochen morden sei .
Nach dem Lazarettbesnch machte der Kaiser telegraphisch
der Großherzogin Luise Mitteilung , die nun ihrerseits
der Familie hier von dem Vorgang Mitteilung machte.

Wetterbericht .
Neue Störungen bilden sich allmählich aus , unter de

reu Einwirkung am Samstag und Sönucag Ge-
wiUeun igung, im übrigen trockenes und warmes Wet¬
ter zu erwarten ist .

Kriegs -Allerlei .
Die polnischen Legion .cre.

G . K . G . Wien , 26 . April . In den letzten Tagen
fand die feierliche Verabschiedung mehrerer polnischen
Lcgionen - Abteiluiigen durch das deutsche Gcuppeukom-
mnudi statt . Als die cingel ideueu deatschen Offiziere er¬
schienen, spielte die deutsche Militärmusik das polnische
Natiouallied und die deutschen Offiziere stimmten ein
dreifaches Hoch aus Polen au . Ter Saal war in den
polnischen Farben und mit dem polnischen Adler ge¬
schmückt .

Württemberg .
(-) Nntcrtürkheim , 27 . April . (Stiftung .) An¬

läßlich ihres 25jährigen Jubiläums hat die Daimler -
Motoren -Gesellschaft an die Arbeiter je nach ihrem Dienst-
alter Beträge bis zu einem Wochenlohn, an die Beamten
einen Monatsgehalt , an die Prokuristen den doppelten
Monatsgehalt verteilt . Die Stiftung für die Beamten¬
pensionskasse betrug 800 000 Mk . , für die Arbeiteruirter -
stntzungskasse 200000 Mk . , die Gesamtaufwendungen ein¬
schließlich der Geldgeschenke 1500000 Mk.

(-) Leonberg , 27 . April . (Todesfall . ) Nach
langer Krankheit ist der Besitzer der „ Glems - und Würm -
aau -Veituna ". Tr . iur . Herrmann Lindenberger , Leutnant

der Landwehr im Landsürrm -Jnft .-Ersätz-Batl . Lsonberg ,
Inhaber des Friedrichs ordens 2 . Klasse mit Schwertern ,
gestorben.

(-) Tübingen , 27 . April . (Fürs Vaterland
gestorben . ) Im Alter von 31 Jahren ist Oberprä¬
zeptor Dr . Ludwig Sontheimer , Kriegsfreiwilliger , Bi -
zefeldwebel und Offiziers -Aspirant im Infanterie -Regi¬
ment Nr . 180 , Sohn des Gemeinderats Sontheimer hier ,
im Felde infolge eines Unglücksfalles gestorben . Bei
Kriegsausbruch meldete er sich freiwillig und wurde am
Arm schwer verwundet . Im Januar dieses Jahres rückte
er zum zweiten Mal ins Feld , und nun hat er , der be¬

sonders auf dem archäologischen Gebiet zu großen Hoff¬
nungen berechtigte, den Tod fürs Vaterland gesundes ).

(Der „Staatsanzeiger " veröffentlicht heute die Beför¬
derung Sontheimers zum Leutnant . D . R .)

(-) Stuttgart , 26 . April . (Wie französische
Offiziere in Deutschland behandelt wer¬
den . ) Am Gründonnerstag in der Frühe warteten aus
dem Bahnsteig des Bahnhofes in . 9 französische
Offiziere unter der Obhut zweier deutscher Offiziere aus
den Zug nach . Neben der Gruppe stand ein
Hoteldiener mit Gepäck . Die Franzosen zählten übe -, .
wiegend zu den älteren Jahrgängen und höheren Dienst¬
graden . Sie waren wenige Tage zuvor bei Verdun
gefangen genominen worden . Im Zug reichten für die
große Menge de . Fahrgäste die Sitzplätze nicht aus ; Kops
an Kopf standen sie in den Gängen , Männer , Frauen und
Kinder, Offiziere und Soldaten , darunter an -'- Verwun¬
dete. Tie französischen Offiziere hatten es besser ge¬
troffen , ihnen waren zwei Abteile 2 . Klasse Vorbehal¬
ten und merkwürdig — von den sich außen Drängenden
war kein Wort des Tadels oder des Vorwurfs üöer die
Bevorzugung der Franzosen zu hören , auch dann nicht,
als die französischen ' Offiziere bald darnach im Speise¬
wagen die letzten Plätze , die für die anderen Fahr¬
gäste noch übrig gewesen waren , sichtlich befriedigt be¬
setzten . Ob nicht wenigstens die reichhaltige Speisekarte
sie nachdenklich gestimmt hat ? (G . K . G .)l

Das Gegenstück .
Die „Nordd . Allg . Ztg ." veröffentlicht die eidlichen

Aussagen von 5 Krankenträgern eines im Westen ste¬
henden Jägerbataillons , durch die festgestellt wurde , daß
ein französischer Offizier deutsche Sanitätsmannschaften
durch Bedrohung mit dem Revolver zum Verrat ihrer
eigenen Kameraden zu verleiten gesucht hat , und als
ihm dies nicht gelang , die Krankenträger meuchlings
niederschoß. Der Sanitäts - Gefreite Helling er
wurde dabei durch einen Schuß in den Kopf getö¬
tet . Die deutschen Sanitätssoldaten waren un -
bewaffnet und hatten den französischen Offizier ausdrück¬
lich auf ihre Rote -Kreuz-Abzeichen und ihre Eigenschaft
als Sanitätssoldaten aufmerksam gemacht.

(- ) Heilbronn , 27 . April - (Schwerer unsall .)
In den hiesigen Bahnhosanlagen setzten einige Buben
eine Drehscheibe in Bewegung . Dabei geriet ein 11-

jähriger Knabe mit den ' Füßen zwischen die Scheibe, so-

daß beide Füße mehrfach gebrochen wurden und einer
abgeuommen werden mußte .

(-) Bibersfeld OA. Hall, 27 . April . (Orts -
vr rsteherwahl . ) Bei der vorgestern hier wiederholt
vorgenommenen Wahl eines Ortsvorstehers fielen von
126 abgegebenen Otimmen 72 auf den Steueraktuar Büh -
ler vm .

"
. .vors . Sein Gegenkandidat Schultheiß

Glück in Hutten , der von seinem Amt zurückgetreten ist,
erhielt 43 Stimmen . Ersterer ist somit aus dem sehr
Erregten Wahlkampf als Sieger hervorgegangen .

(-) Welzheim , 27 . April . (Leichenfund . ) Am
Ostersonntag wurde im Ebnisee die Leiche eines Solda¬
ten aufgefunden . Es liegt Selbstmord vor .

(- ) Echramberg , 27 . April . (Diebstahl . ) Ei¬
nem Einwohner von Lehengericht wurde letzter Woche
in seiner Behausung ein größerer Geldbetrag gestoh¬
len, darunter auch 90 Mark in Gold .

(- ) Wurzach , 27 . April . (Der tobsüchtige
Serbe . ) Ein kriegsgefangener Serbe , der in seiner
Dienststelle plötzlich Dobsuchtsanfälle bekam, wurde iu
das Gospoldshofer Rathaus gebracht . Dort zerriß er
seine Kleider , schlug alles kurz und klein und griff,
als er weggebracht werden sollte, den Wachmann tätlich
an und entriß ihm das Gewehr . Mit Hilfe des Land¬
jägers gelang es schließlich , den Tobsüchtigen zu über¬
wältigen und zu fesseln , woraus er in das Militärlazarett
nach Weingarten gebracht wurde .

( -) Hochberg OA . Wangen i . A . , 27 . April .
«Wehrhaftes Geschlecht . ) Kreuzwirt Müller hier
hat zur Zeit sieben Söhne im Felde stehen . Einer davon
besitzt das Eiserne Kreuz.

(-) Sattenbeuren OA . Saulgau, 27 . April . (Rus¬
sen fang . ) Der Wirtschaftsführer Baier hier hat zwei
Russen ungehalten und an den Wachhabenoen im K.
Torfwerk , wo zur Zeit Russen beschäftigt sind, abge-
(iefert .

(-) Schwcndr , OA . Laupheim , 27 . April . (Lei¬
ch e n f n n d . ) In dem Sägewerk von Richard Miller hier
fand man gestern im Sägmehlraum einen jungen Sä¬
gerlehrling als Leiche ans.

(-) Vom Bvdinsee , 27 . April . (Bootsunfall .)
In der Höhe der Laiblachmllndmig wunde von Lindau
aus ein brennendes Boot bemerkt. Es gingen sofort
zwei Rettungsboote ab , die gerade noch recht kamen, um
zwei Männer , die sich an dem brennenden Boot an-
klammerten , zu retten , während zwei andere sich durch
Tchwimmen in Sicherheit zu bringen versuchten. Einer
wurde cbeufwls von dem Boot geborgen , während der
andere ertrank . Wie das Boot in Brand geraten ist, ist
noch unbekannt .

Lokales .
— Deutsch-Türkische Vereinigung . Die vom

Landesverband Württemberg der Deutsch Türkischen Ver -
I einigung veranstalteten türkischen Sprachkurse werden in



Stuttgart Van einem geborenen Türken , der die deut¬
sche Sprache beherrscht, gegeben. Der erste Kurs , der
in der städt . Handelsschule stattfindet ,

^hat begannen . Bei
entsprechender Beteiligung ist für später die Abhaltung
weiterer Kurse, und zwar sowohl für Anfänger , wie für
Fortgeschrittene vorgesehen.

Handel und Verkehr »
(- ) Stu .tgart , 27 . Äp . r . ^ ch l a ch t v i c h m a r k t .) Auf

den tzchlachlviehmaikr wmden zugetrieben: 526 Großvieh, 417
Kälber und 319 Schweine. Unverkauft sind : 15 Großvieh , 17
Kälber und 25 Schweine . TUe Preise find folgende : Ochsen
1 . Qualität Lebendgewicht 10fl—115, Schlachtgewicht 208— 215 .
Bullen 1 . Qualität Lebendgewicht 105— 108 , Schlachtgewicht 206
bis 210 ; 2 . Qualität Lebendgewicht 94— 102 , Schlachtgewicht
200—205 . Stiere 1 . Qualität Lebendgewicht 105— 112 , Schlacht¬
gewicht 215—218 . Iungtinder 2. Qualität Lebendgewicht 92
bis 102, Schlachtgewicht 209 —215 : 3 . Qualität Lebendgewicht
86—91 , Schlachtgewicht 200—208 . Kühe 1. Qualität Lebend¬
gewicht 90—95 : 2 . Qualität Lebendgewicht 82—90 : 3 . Qualität
Lebendgewicht 70—80. Kälber I . Qualität SchO chlgewicht 225
bis 230 : 2 . Qualität Schlachtgewicht 215—22-5 : 3 . Quali .ät
Schlachtgewicht 200—214 . Schweine über 140 Kilo 148, von
120 bis 140 Kilo 142 , von 110 bis 120 Kilo Ilw , von 1 iO
bis 110 Kilo 130 , von 91 bis 100 Kilo 118 , von 8 '. . is 90 Kilo
107, von 71 bis 80 Kilo 96 , von 61 bis 70 Kilo 9l , unter 60
Kilo 85 . Sauen über 150 Kilo 129. von 120 dis 1 ? ) Kilo
124. Verlauf des Marktes : mäßig belebt .

Das neue russische Heer .
^

Der Sonderberichterstatter der „ Stampa " in Pe¬tersburg meldet seinem Blatte eine Reihe von Einzel¬heiten über die erfolgte Neuordnung des russischen Hee¬res . Die Dritte Armee, gebildet aus dem 9., 10 .37 . Korps , dem 3 . kaukasischen Korps , aus einem Son¬
derkorps und der zweiten Garde-Kavallerie -Division , stehe
fetzt unter dem Befehl des Generals Liest, der früher '
Leonid Wilhelmowitsch hieß und nun durch einen beson¬deren Erlaß des Zaren die Erlaubnis erhielt , diesen
deutschklingenden Namen in Paulowitsch abzuändern . DieArmee hatte während des Sommers am meisten unterdem deutschen Drucke zu leiden , was aus folgenden Zah»len hervorgeht : Schon Ende August zählten einige ihrerKorps anstatt der vorgeschriebenen 28000 Gewehre nur
noch etwas über 5000 Mann mit 2 bis 3000 Geweh¬ren . Die Kompagnien waren auf 27 bis 30 Mann
zusammengeschmolzen. Dabei war die Bewaffnung sehrbunt : moderne russische Gewehre, österreichische , deutsche,japanische , mexikanische und sogenannte Berdanki -Geweh-
re, alte Waffen, die schon 1877 bei den Russen im
Gebrauch waren . An Maschinengewehren hatte jedesRegiment nur noch zwei. Es fehlte daneben auch' ckn
fchwerer Artillerie , während Feldartillerie mehr als ge¬nug , jedoch ohne Munition , vorhanden war ; es kamvor , daß eine Batterie tagelang nicht mehr als 3 bis4 Schuß abgeben konnte und dabei unter dem schreck¬lichen Feuer der deutschen Artillerie schwer zu leidenhatte. : '

Die Neuordnung des Heeres setzte namentlich unterdem neuen Kriegsmmister kräftig ein und mit dem Früh¬ling soll ein Heer im Felde stehen, beinahe so stark wie
zu Besinn des NrwßsL ÄtnarikLs . Ällle Kom¬

pagnien seien auf einen Bestand von 300 Mann gebrachtworden ; jeder sei ein neuer Zug von Handgranaten¬
werfern beigegeben, ohne Gewehre, jedoch mit Hand¬
granaten und Bajonett . Die fremden Handfeuerwaffen ,die für die Munitionsversorgung infolge ihrer verschie¬denen Kaliber große Schwierigkeiten boten , seien nacb
und nach ans der ersten Linie entfernt und alle fünf Ar¬
meen ( 1 . bis 4 . und 10 . ) an der Westfront in ihren
aktiven Beständen mit dem modernen russischen Gewehr
ausgerüstet . Nur die Truppen - des Hilfsdienstes hätten
noch fremde Gewehre : an der Südwestfront österrei¬
chische, in der Mitte bei her 3 . Armee moderne , neu
eingetrossene, französische, japanische und mexikanische
an der Südfront . Die Zahl dier schweren Geschütze sei
zwar noch nicht stark vermehrt worden , dafür aber die¬
jenige der Maschinengewehre . Jedes Regiment besitze
davon acht, neuestes amerikanisches System „Kolt" . Auch
die Frage der Mumtionsbeschafsimg scheine einer Lösung
nahe zu sein ; die Munitionslager an der Front feien
jüngst derart angefüllt , daß sie keine weitere Zufuhr
mehr anfnchmen könnten . Der Befehl, mit der Mu¬
nition sparsam ummgehen , ist aufgehvl.cn worden . Je¬
des Armeekorps sei mit 80 Bombenwurfern versehen,
wie man auch mit Gasbomben schon erfolgreiche Ver¬
suche gemacht hat . Ter Berichterstatter schreibt Wei¬
ler : Für die neue Kriegsvorbereitung der russischen
Armee ist besmders kennzeichnend die Vervielfachung der
Kampfeinheiten . Trotz der gewaltigen Verluste in der
ersten 11 Kriegsmonaten wurden neue Armeekorps auf¬
gestellt. Wahrend Rußland mit 35 Korps in den Krieg
cingctreten war , besitz : es heute deren 60 , darunter 45
ans regulären Truppen , zwei tnrkcstainsche , fünf kau¬
kasische , vier sibirische , ein Grcndaier - , zwei Gardekorps ,daneben einige kombinierte und Kavalleriekorps . Ruß¬
land hat also seinen Bestand beinahe verdoppelt . Be¬
sonders bemerkenswert ist die Vermehrung der Infanterie ;
zu Anfang des Krieges waren es 52 Infanteriedivisionenmit Regimentern zu vier Bataillonen , 12 Divisionen
sibirischer Infanterie , fünf Divisionen Schützen mit Re¬
gimentern zu zwei Bataillonen , acht Regimenter finni¬
scher Schützen, acht turkestauische Regimenter , drei Grena¬
dier-Regimenter , drei Divisionen Garde-Infanterie , eine
Division Gardeschützen mit Regimentern zu Uvei Ba¬
taillonen ; dann etwa 20 Bataillvne kaukasischer Schützen .
Jetzt hat man bereits 127 Divisionen ausgestellt ; «Me
Schützen-Regimenter haben das dritte Bataillon erhalten ;
außerdem sind drei neue sibirische Divisionen entstanden ;
ebenso wurde das Grenzwcichkorps in Grenzdiv-isionen
umgebÜLrt. Im Landesinnern werden über zwei Mil¬
lionen Mann ansgebildet . Jeder Division ist eine Fe ' d-
arttUerie-Brigade zu sechs Batterien 7Fer Geschütze zu¬
geleckt ; jedes Armeekorps erhielt außerdem d-rei Bat¬
terien schwerer Artillerie zu sechs Geschützen-

Neu ist Mich die .Ausrüstung mit Pamzerautomobilen :
zu Kriegsbeginn besaß Rußland de« » beimrhe keine, jetzt
seien sie im Ueberfluß vorhanden . Die neue Waffen¬
gattung wurde mit Hilfe belgischer Ofsizieve und Sol¬
daten errichtet, die im letzten Herbst mit englischen Trans¬
porten über Archangelsk ankameu . Es gibt 40 Panzer -
Mitonuobckzüge mit je drei Maschinengewehren.

Die englische Presse über Wilson .
WTB . London , 26 . April . Tie englische Presse

verherrlicht Wilsons Politik und seine Note . „ Times "
schreiben : Wilson hat niemals die Grundsätze verlassen,
aus die er seine Politik gründet . Sie sind die Grund
lagen , auf denen das ganze System der Völkerrechte
beruht . Mit Folgerichtigkeit und Beharrlichkeit sei Wil¬
son seinen Grundanschauungen treu geblieben . Tie ame¬
rikanische Presse fühlte , daß das Vorgehen im Inter¬
esse der Zivilisation und der Ehre Amerikas notwendig
wurde . Wilson werde die Billigung und Unterstützung
Amerikas finden für dsas , was er tat , wie für das , was
er tun wird . — Der „ Daily Telegraph " schreibt : Mau
kann zwischen den Zeilen der Note erkennen, daß Me
zivilisierten Mächte der Erde so gut wie einig sind'.— „ Daily News " schließen ihren Leitartikel mit der
Aussicht auf den Eintritt Amerikas in den Krieg . . Me
finanzielle und materielle Stärke Amerikas werde dazu
Mitwirken, daß Deutschland in allen Punkten mit einer
undurchbrechbaren Blockade umgeben wird ; das Frei¬
werden der in den amerikanischen Häsen liegenden deut¬
schen Schiffe für die gemeinsamen Zwecke der Ver¬
bündeten würden Wilson in den Stand setzen, ohne daß
er einen Soldaten und ein Schiff in Bewegung zu setzen
braucht, die Dauer des Krieges und die Bedingungen
des Friedens in der mächtigsten Weise zu beeinflussen.

Tie englischen Blätter bestätigen vollkommen unsere
Auffassung, daß Wilson von Anfang an die Absicht hatte ,
Deutschland in den Rücken zu fallen , wenn auch lohne
Schiffe und Soldaten , und daß er einer Niederlage Eng¬
lands mit alten Mitteln entgegenarbeiten werde. Schon
bei Kriegsbeginn hat Wilson nach einem englischen Blatt
erklärt , er werde nicht zugeben, daß England besiegt
werde. Alle Rücksichtnahme auf Amerika ist also ver¬
geblich gewesen und wird auch in Zukunft vergeblich blei¬
ben. Darüber Hilst keine Flamnacherei hinweg . Wir
verpassen die Gelegenheiten und England gewinnt Zeit ,
sich mit Kriegsmaterial zu versehen und die Aushunge¬
rung zu betreiben . Daß der Zweck der amerikanischen
Hebung kein anderer ist, als die deutschen Handels¬
schiffe auf eine Art und Weise, die dem Wilson ' schen
Ideal von „ Menschlichkeit und Völkerrecht" entspricht,in die Hand zu bekommen, das sprechen die „ Daily
Nelvs" jetzt ganz offen aus . Warum sollten sie auch noch
länger ein Geheimnis daraus machen. Es ist nicht so ,als ob Deutschland einen Krieg mit Amerika
wünschte und niemand in Deutschland Hot ihn jemals
gewünscht , aber wenn die Amerikaner beharrlich fort¬
fahren , uns zu schaden und dazu noch Verunglimpfungen
fügen, s o möge eben kommen, was nicht abznwenden ist.
Größeren Schaden als wir bisher durch die Amerikaner
erlitten haben, können sie uns nicht mehr zufügen . Im
Gegenteil. Wenn die von Amerika kommenden Muni¬
tionsschiffe ausnahmslos mit dem Meeresgrund Be¬
kanntschaft machen , so kann es das Kriegsende nur be¬
schleunigen . D . Schrift !.

Druck u . Verlag der B . Hofmann ' schen Buchdruckerei
inWildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

WekclnnLrnclchung .
Die Abgabe der Spot - und Mehlkarten für die

Zeit vom 1 . bis 15 . Mai 1916 findet am
Samstag , den SS. April

auf dem Bergbahn -Bureau statt und zwar
für den Stadtteil A rechts der Enz , von vorm. 8—12 Uhr
für den Stadtteil 8 links der Enz, von nachm . 2 —7 UhrAn Kinder unter 14 Jahren werden keine Karten ver¬
abfolgt .

Wildbad, den 14. April 1916 .
Akgabestelle : Edelmann

Derwechselt.
Eine hellbraune lederne

Handiersche
wurde ' am Samstag , den 22 . April in dem um 3 .27 Uhr
nachm,

'von Pforzheim 'i nach/Stuttgart fahrender Sch .-Zugverwechselt .
Dietzzurückgebliebene enthielt ' u . a . 1 Trauerflor für

Herrenhut, ein lein . - Vorhemd '
/undOKragen — alles in die

Wildbader Zeitung — der „DerDreie Schwarzwälder" ein¬
gewickelt. Der Eigentümer der verwechselten Tasche bittet
um^Austausch,lflei"es !Zdurch die Bahnverwaltung oder durchR . Mayer in Karlsruhe ,

'
Hirschstr . 88.

Di « vMthokruuilou

kv88boäeil -KlLll2-I.Le!ck
(üsrosloiu -IiLejrkLrkv»)

sind wieder eingetroffen. Dieselben trocknen 'über Nacht
hart an, sind besondersjdanerhaft und werden deshalb allen
anderen Fabrikaten vorgezogen .

Ferner empfehle :

kArKtzlt-IllllOlvUM
in bekannter feinster Qualität — ^geruchlos! —- sowie
81aüI»Mduv, I -seko,

kiustzl , LisoLbrourwo ,
in Gold, Silber usw.

nur in bester Qualität .

Inh . ; Herrn . ; Grdmann . ' -

WMize «mmehr UM.
Der Kamerad

WobevL Schund ,
Maler , >

ist gestorben und findet die Beerdigung Sonn¬
tag nachmittag 3 Uhr statt, wozu die Feuerwehr
um vollzähliges Erscheinen gebeten wird.

Antritt um h ° 3 Uhr vor dem Rathaus .
Das Kommando .

Militär-Verein wildbad
„Königin Charlotte".

Unser Mitglied, der Kamerad

Robert Tchmid,
Maler,

ist gestorben .
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

3 Uhr statt, wozu die Mitglieder zu zahlreicher
Beteiligung eingeladen werden.

Antritt vor dem Ralhaus ° um ^ 3,Uhr .
Der Doi-stand.

Tnrn-Verein wildbad.
Setze hiemit .die verehrt. Mitgliederin Kenntnis, von dem Ableben unseres

Mitglieds

Hlober'l Schmid,
Maler .

Die Beerdigung findet am Sonntag nachm-
3 Uhr statt und tritt der Verein hiezu um ^ 3
Uhr vor dem Lokal kan .

Der stellv. Vorstand .

Wildbad, 27 . April 1916 .
Hobes-Anzeige .

Verwandten, Freunden und Bekannten, teilenwir die schmerzliche Nachricht mit, daß mein l .
Sohn , unser guter Bruder , Schwager u , Onkel
Robert Schund , Waler,Im Wr . > 24 .nach langem , schwerem Leiden im Alter von26 Jahren heute früh 6 Uhr sanft verschieden ist.Um stille Teilnahme bittet

die Iraner,»de Mntter :
WllNS MlÄ , Nit Mnn .

Beerdigung Sonntag nachmittag 3 Uhr.

Wertoven:
1 branne Brieftasche .1 Grlddentelm .jInholt.Stadt . Fnnddnro ,

Rathaus -Zimmer Nr . 1 .

Gesucht
werden täglich 2— 3 Liter gute

über die ganze Saison . s55Von wem, sagt die Exp
Gut erhaltener

Hsf «
(Roßhaar) abzugeben. s54Zu erfragen in der jExp .

Tlltll^Amin
Freitag abend 8 Uhr

MchchZihWim Fokal.
Der stellv. Vorstand.

Alt « >,. Silber,
sowie platt .

Bestecke
wird zu höchst . Preisen ange -
kauft . G . Zinser , Juwelier ,

Auf kommende BedmffsM ! tüchtigas flinkes fü
ipfehle ich mein reichhaltiges ' ^ mmer und Haushalt per 1empfehle

Lager in sämtlichen

Nr8teilVLrbll.
Robert Treiber.

Maichl
Zu erfragen in der Exped . s5l

Reifig-Bese«
NiHwIw « stk .


	[Seite 8535]
	[Seite 8536]
	[Seite 8537]
	[Seite 8538]

